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FAHREN OHNE GÜLTIGEN FAHRSCHEIN 

Motive, Akzeptanz und Handlungsoptionen im Gebiet  
des Rhein-Main-Verkehrsverbundes 

 
Projektanlass 

 
Fahrgäste ohne gültigen Fahrschein sind 
ein Problem für Verkehrsunternehmen 
und -verbünde: Der Kontrollaufwand 
verursacht hohe Kosten und es entstehen 
bedeutende Fahrgeldausfälle. Nach Schät-
zungen des Verbandes deutscher Ver-
kehrsunternehmen belaufen sich diese 
Verluste bundesweit auf bis zu 350 Milli-
onen Euro. Auf der anderen Seite sehen 
sich Fahrgäste oft mit einem Tarifsystem 
konfrontiert, welches sie kaum durch-
schauen. Auch die Preissteigerungen im 
Öffentlichen Verkehr lassen sich immer 
schwerer vermitteln und rufen Akzep-
tanzprobleme hervor. In vielen Städten 
formen sich Gruppen, die kollektives 
Schwarzfahren als Protest organisieren 
und »Mobilität als Menschenrecht« pro-
pagieren. Die Forschung konzentrierte 
sich bislang vor allem auf kriminologische, 
ökonomische und rechtliche Aspekte des 
Fahrens ohne gültigen Fahrschein. Dage-
gen sind die Beweggründe und die gesell-
schaftliche Resonanz des Fahrens ohne 
Fahrschein kaum beleuchtet worden. Die 
Unkenntnis der Beweggründe zwingt die 
Verkehrsunternehmen zu einer einseiti-
gen und pauschalen Ansprache der Fahr-
gäste. Deren Strategien zur Vermeidung 
der Beförderungserschleichung sind oft 
allein durch Strafe und Abschreckung 
gekennzeichnet – der Mensch wird als 
Rechtsbrechender aufgefasst und somit 
kriminalisiert. Ein Verständnis der Beweg-
gründe, die der Fahrt ohne gültigen Fahr-
schein zugrunde liegen, könnte die Per-
spektive erweitern und Impulse für eine 
differenzierte Auseinandersetzung mit 
dem Thema geben. 

 

Projektziele 

 
Das Projekt befasst sich mit drei Hauptfra-
gestellungen: 

1. Welche Motive und Beweggründe lie-
gen der Benutzung des ÖPNV ohne 
gültigen Fahrschein zugrunde? 

2. Inwieweit wird das Fahren ohne gülti-
gen Fahrschein gesellschaftlich akzep-
tiert? 

3. Welche Handlungsoptionen ergeben 
sich für Verkehrsverbünde 
und -unternehmen, die auf die Ursa-
chen des Fahrens ohne gültigen Füh-
rerschein zielen? 

Die Antworten auf die Fragen bilden die 
Basis für Maßnahmenvorschläge, die es 
ermöglichen sollen, gezielt auf die Ursa-
chen des Fahrens ohne Fahrschein einzu-
wirken.  
 

Methodik 

 
Die Methodik folgt einem Vorgehen aus 
zwei Phasen: 
1. In qualitativen Interviews werden 

Fahrgäste ohne gültigen Fahrschein 
nach ihren Motiven, individuellen Be-
gründungen sowie dem Kontext ihres 
Verhaltens befragt. 

2. Daran anschließend wird in Fokus-
gruppen die gesellschaftliche Akzeptanz 
des Fahrens ohne gültigen Fahrschein 
aus unterschiedlichen Perspektiven be-
leuchtet und es werden Möglichkeiten 
der Intervention diskutiert. 
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